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Unter Militärs gilt seit Jahr und Tag der Spruch, dass mit 
Logistik keine Kriege gewonnen, aber verloren werden. 
Dementsprechend kommt auch der Logistik für die 
schnelle Verlegung von Truppen und Gütern an die NA-
TO-Ostgrenze sowie der Fähigkeit zum Rücktransport 
von Verwundeten in dem Maße wachsende Bedeutung zu, 
wie die Wahrscheinlichkeit zunimmt, dass der Ernstfall – 
also Kriegsfall – mit Russland auch tatsächlich eintreten 
könnte. Hierfür wurden bereits vor einiger Zeit mehrere 
Musterkorridore ausgelobt, durch die das Gros an Materi-
al und Personal geschleust werden soll. Eingeübt wird das 
Ganze mittlerweile unter anderem durch das in Kürze er-
neut anstehende Quadriga-Manöver, wobei in diesem 
Jahr erstmals „so nah wie möglich am Ernstfall geübt“ 
werden soll, weshalb auch Verwundetentransporte auf 
dem Übungsplan stehen.

Musterkorridore und Quadriga-Manöver 

Ein erster Musterkorridor wurde Anfang 2024 über Polen 
ins Baltikum („Grand Central“) eingerichtet, mit der Er-
klärung: „Military Mobility ist ein Leuchtturmprojekt der 
NATO-EU-Kooperation. Die Einrichtung des Musterkor-
ridors von den Niederlanden über Deutschland nach Po-
len zeigt, wie gut die Zusammenarbeit von NATO und EU 
funktioniert. Auf der Grundlage des Musterkorridors 
könnten weitere Korridore für Bewegungen der NATO-
Truppen entwickelt werden, zum Beispiel im Norden und 
Süden. Denn schnelle Truppenverlegungen der NATO 
sind ein Beitrag zur Abschreckung und zum Schutz des 
NATO-Territoriums.“1

Seither kamen drei weitere Musterkorridore hinzu: Ei-
ner führt ebenfalls ins Baltikum, allerdings über die Ost-
see („Grand Quadriga“), ein dritter geht schnurstracks 
nach Norden („Grand North“) und der vierte nach Südos-
ten ans Schwarze Meer („Grand South“). Entlang dieser 
Korridore ist es aber erforderlich, die Infrastruktur ent-
sprechend zu „ertüchtigen“: „Die Infrastruktur im Schen-
gen-Raum ist meist auf zivile Fahrzeuge ausgelegt. Mili-
tärische Transporte hingegen können einen beträchtlichen 
Anteil der Tunnel, Brücken und Straßen wegen ihres 
Übermaßes und enormen Gewichtes nicht passieren.“2

Die Musterkorridore wollen nicht nur infrastrukturell 
ertüchtigt, sondern auch regelmäßig beübt werden. Die-
sem Zweck dienen seit 2023 unter anderem die mit wech-
selnden Schwerpunkten alljährlich stattfindenden Quadri-
ga-Manöver: „Bei Quadriga 2023 stand die Dimension 
Luft im Vordergrund, bei Quadriga 2024 die Dimension 
Land. 2025 fokussierte sich Quadriga auf die Dimension 
See – ergänzt durch umfangreiche Verlegeübungen des 
Heeres an die NATO-Ostflanke.“3 In der Regel dockt die 
Bundeswehr-Übung noch an ein größeres NATO-Manö-
ver an, bei der bislang größten derartigen Kombination im 
Jahr 2024 nahmen 12.000 Soldat*innen der Bundeswehr 
im Rahmen von Quadriga und insgesamt rund 100.000 
NATO-Soldat*innen beim Manöver Steadfast Defender 
teil. Damals wurden Verlegungen über alle vier Korridore 
geprobt.

Opera�onsplan Deutschland

Deutschland kommt bei all diesen Logistikfragen eine 
entscheidende Bedeutung zu: „Im Herzen Europas gele-
gen, ist die Bundesrepublik die logistische Drehscheibe 
für Marschbewegungen der Partnerstreitkräfte. Die Bun-
deswehr unterstützt dann die Verbündeten bei ihren Trup-
penbewegungen nach und durch Deutschland.“4 Um 
Truppen und Material möglichst reibungslos durch 
Deutschland schleusen zu können, setzt der „Operations-
plan Deutschland“ (OPLAN) auf eine enge Zusammenar-
beit mit zivilen Akteuren. Dabei handelt es sich um ein 
streng geheimes 1.000 Seiten langes Dokument, das lau-
fend aktualisiert wird und erstmals Anfang 2024 vorlag. 
In öffentlich zugänglichen Quellen heißt es dazu: „Eine 
zentrale Einflussgröße im OPLAN DEU ist die Bündnis-
verpflichtung Deutschlands, die sich aus seiner geostrate-
gischen Lage als Drehscheibe der NATO in der Mitte Eu-
ropas ergibt. Im Ernstfall müssen bis zu 800.000 alliierte 
Soldatinnen und Soldaten und 200.000 Fahrzeuge inner-
halb von sechs Monaten durch Deutschland verlegt und 
im Host Nation Support versorgt werden. Dies umfasst 
Unterstützungsleistungen bei Schutz und Sicherung, Ver-
kehrsleitung, Transport und Umschlag auf Straße, Schie-
ne sowie in See- und Flughäfen, Unterbringung und Ver-
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pflegung, Betankung und Instandhaltung, medizinischer 
Versorgung bis hin zur Rechtsberatung. Diese Aufgabe ist 
– ohne langen Vorlauf und über lange Zeit – nur mit den 
Leistungen zivil-gewerblicher Partner sicherzustellen.“5

Die „besten“ Einblicke in den OPLAN liefert das „Grün-
buch Zivil-Militärische Zusammenarbeit (ZMZ) 4.0“, das 
vom „Zukunftsforum öffentliche Sicherheit“ (Zoes) her-
ausgegeben wurde. In dem explizit am OPLAN angelehn-
ten Dokument, an dem auch mehrere Bundestagsabgeord-
nete mitgewirkt hatten, wird ein Szenario im Jahr 2030 
durchgespielt, in dem sich die Konflikte mit Russland 
weiter verschärfen und die NATO auf ein russisches Ma-
növer mit der Verlegung von 60.000 Soldat*innen (u.a. 
10. Panzerdivision) an die Ostflanke reagiert. 

Auffällig ist, dass auch dem Verwundetentransport im 
Ernstfall darin große Aufmerksamkeit gewidmet wird: 
„Die im Falle einer militärischen Eskalation in Form von 
Kampfhandlungen darüber hinaus entstehenden Bedarfe 
der Bundeswehr sind der Zeitschrift Wehrmedizin und 
Wehrpharmazie (2/2023), Kohl. M. et. al.. S. 38. ff.) zu 
entnehmen. Danach ist mit bis zu 1.000 Patientinnen und 
Patienten pro Tag zu rechnen, von denen 33,6 Prozent in-
tensivpflichtig, 22 Prozent vermehrt pflegebedürftig und 
44,4 Prozent leichter verletzt sind. Die Autoren attestieren 
eine gravierende ‚hintere Transportlücke‘ für den strategi-
schen Patiententransport (StratMedEvac) und kommen 
unter anderem zu dem Fazit, dass es [sic] in der konkreten 
operativen Planung ein Zusammenwirken von militäri-
schen und zivilen Kräften erforderlich sei.“6

Erns�älle: Quadriga 2026 und Steadfast Dart

Sowohl Verlegungen an die russischen Grenzen wie auch 
der Rücktransport von Verwundeten stehen dieses Jahr 
auf dem Programm der Quadriga-Übung: „2026 ist Quad-
riga nicht mehr als reine Übung, sondern als einsatznahe 
Operation anlegt [sic!]. Das bedeutet, dass so nah wie 
möglich am Ernstfall geübt wird – ohne lange Vorlaufzei-
ten und fiktive Parameter. [...] 2026 findet Quadriga im 
Kernübungszeitraum Februar bis März in Deutschland 
statt. […] Ein besonderer Schwerpunkt von Quadriga 
2026 ist die Übung Medic Quadriga des Unterstützungs-
bereichs der Bundeswehr im März 2026. [...] Rund 200 
der insgesamt über 1.000 teilnehmenden Soldatinnen und 
Soldaten werden als Verletztendarsteller dabei sein und 
mit simulierten Verwundungen wie aus einem Kampfein-
satz präpariert.“7

Dieses Jahr ist das Quadriga-Manöver mit der NATO-
Übung Steadfast Dart verknüpft, die am 15. Januar 2026 
mit der Ankunft von Soldat*innen in Emden begann, wo-
bei der Hauptteil der Übung im Februar stattfinden soll. 
Die Bundeswehr ist dabei für Unterkünfte und Verpfle-
gung, aber auch logistische Unterstützung, wie die Betan-
kung von Fahr- und Flugzeugen, und den Transport von 
Fahrzeugen und Containern zuständig – gerechnet wird 
allein mit 1.500 Fahrzeugen. 

Auch hier wird, wie schon bei Quadriga, großer Wert 
auf den Ernstfallcharakter der Übung gelegt: „In Deutsch-
land sind rund 7.300 Soldatinnen und Soldaten der Land-, 
Luft und Seestreitkräfte sowie Spezialkräfte der NATO-
Nationen Italien, Spanien, Türkei, Tschechien und Grie-
chenland an der Übung beteiligt. […] Die Besonderheit: 
Steadfast Dart liegt kein fiktives Übungsszenario zugrun-
de. Die Übung ist als Operation geplant und geführt – zur 
Erhöhung der eigenen Einsatzbereitschaft, als Fähigkeits-
demonstration zur Abschreckung potenzieller Aggresso-
ren und zur Rückversicherung der NATO-Bündnispart-
ner, dass Deutschland verlässlich und durchhaltefähig als 
Drehscheibe der NATO fungiert.“8

Beklemmende Rhetorik

Die Ernstfall-Rhetorik, mit der die Manöver daherkom-
men, hinterlässt ein überaus beklemmendes Gefühl. Es 
beschleicht einen dabei der Verdacht, dass ein solcher 
Ernstfall mit derlei Manövern eher näher als ferner rückt. 
Jedenfalls wäre es beruhigend, wenn dieselben Anstren-
gungen in Bemühungen investiert würden, die dazu tau-
gen, einen solchen Ernstfall zu verhindern. Doch an die-
ser Front herrscht leider buchstäblich Grabesstille. 
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